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Meldet euch für meinen Newsletter an, um unterhaltsame E-Mails über Beziehungen, Sex und alles Kinky zu erhalten. Sie bekommen außerdem Zugang zum Rest des Buches " Sechs Nächte der Sünde".

Meldet euch für meinen Newsletter.

https://dl.bookfunnel.com/ezaavoi0dn

Ich schreibe sexy romantische Komödien, und Sie finden alle meine ins Deutsche übersetzten Bücher hier: https://ellisoday.com/genre/bucher/
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KAPITEL 1: Alison
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Alison packte Ellies Arm, als sie ihrer Freundin in den Club La Petite Mort folgte. »Warst du schon mal ohne Adrian hier?« Ohne Harker wirkte der Club etwas einschüchternd.

»Zweimal. In der Nacht, als ich herkam, um ihn anzuschreien, und in der Nacht, als ich ihn kennenlernte. Marc kam zu spät, erinnerst du dich?«

»Ach ja, stimmt. Und du warst nicht nervös?«

»Ein bisschen, aber es ist nur eine Bar, Alison.« Ellie ging durch den Raum, als gehöre sie hierher.

»Wo Leute Sex haben.« Sie beneidete Ellie um ihr Selbstvertrauen. Sie selbst war eher der Typ, der sich im Hintergrund hielt.

»Nicht viel anders als in anderen Nachtclubs.«

»Wirklich?« Ihr Blick wanderte zu einer der Bühnen, wo eine Domina ihren Sub mit einer Peitsche züchtigte. »In welchem Club hast du so etwas schon mal gesehen?«

Ellie lachte, während sie sich durch die Menge zur Bar durchschlängelte. »In keinem, aber wir haben beide schon Paare gesehen, von denen man wusste, dass sie zu Hause so etwas Ähnliches tun würden. Hier wird es nur offener gezeigt.« Sie zog einen Stuhl heraus und setzte sich. »Eigentlich ist es hier sogar sicherer. Jeder ist offen mit seinen Wünschen, und wenn du sagst, dass du nicht interessiert bist, akzeptieren sie deine Ablehnung und gehen weiter. Viel Glück, so etwas in einem normalen Nachtclub zu erleben. Die Typen dort sind sich sicher, dass du sie willst, und wenn du widersprichst, sind sie entschlossen, dir zu beweisen, dass du falsch liegst.«

»Stimmt schon.« Sie setzte sich neben ihre Freundin. »Es fühlt sich nur... anders an.«

»Du meinst ohne Harker?«

»Ja. Und hör auf damit.«

»Womit?«

»Zu denken, dass mehr hinter meiner Aussage steckt. Ich fühlte mich einfach sicher mit ihm hier, und ohne ihn fühle ich mich wie... ich weiß nicht... ein Stück Fleisch.« Ein attraktiver Typ lächelte sie von der anderen Seite der Bar an.

»Und warum ist das anders als in jedem anderen Club?«

»Weil hier alle wegen Sex da sind.«

»Ich sehe immer noch keinen Unterschied.« Ellie lachte.

»Was trinken die Damen heute Abend?«, fragte der Barkeeper. Er war ein junger, gutaussehender Typ, den Alison noch nie gesehen hatte.

»Zwei Margaritas«, sagte Ellie. »On the rocks mit Salz.«

»Und zwei Tequila-Shots.« Alison wollte sich betrinken und Harker vergessen. Sie würde zwar niemanden aufreißen, aber so betrunken nach Hause gehen, dass sie ohnmächtig wurde.

»Shots?« Ellie verzog das Gesicht. »Ich muss morgen arbeiten.«

»Ich auch.«

»Aber ich bin nicht mit meinem Chef verheiratet.«

»Du hast Glück, und glaub mir, er wird nicht sehr nachsichtig mit meinem Kater sein.« Sie konnte es kaum erwarten, ihn wütend und mürrisch zu sehen. Das geschah ihm recht.

»Alison, ich finde, du solltest ihm die Wahrheit über heute Abend sagen.«

»Warum? Er sagt mir ja auch nicht die Wahrheit.«

Der Barkeeper brachte ihre Getränke und beide Frauen hielten ihm ihre Kreditkarten hin.

»Ich übernehme das.« Alison schob Ellies Hand zurück. »Das ist Harkers Karte. Ich will, dass er diese Abbuchungen sieht.«

»Danke, und du bist gemein.« Ellie steckte ihre Karte weg. »Weißt du, Harker hat dich beim Vertrag nicht wirklich belogen. Er hat dir gesagt, du sollst einen Anwalt beauftragen, ihn zu prüfen. Ich habe dir auch gesagt, du sollst einen Anwalt beauftragen, aber-«

»Ich dachte, ich bräuchte keinen.« Das war das Schlimmste an der ganzen Sache. »Ich hasse es, dumm zu sein. Ich bin nie dumm, außer wenn es um Männer geht.«

»Du bist nicht dumm und das weißt du auch, aber das hier zu tun ist... nun ja, dumm.«

»Das hier ist dumm? Wieso ist es dumm, ihm beizubringen, wie es sich anfühlt-«

»Was bringst du ihm genau bei? Dir nicht zu vertrauen. Denn soweit du mir erzählt hast, hat er dich nicht betrogen.« Ellie nahm einen Schluck von ihrem Drink.

»Und ich werde ihn auch nicht betrügen.«

»Er hat dir nicht einmal einen Grund gegeben zu denken, dass er dich betrogen hat. Er ist jeden Abend und den ganzen Tag bei dir.«

»Ja, aber der Vertrag-«

»Alison, du willst das nicht tun. Du musst ihm vertrauen, bis er dir einen guten Grund gibt, es nicht zu tun.«

»Ich kann nicht glauben, dass ausgerechnet du mir Ratschläge zum Thema Vertrauen gibst.« Alison kippte ihren Shot hinunter. »Du hast nicht einmal Adrian vertraut, der so verdammt perfekt ist-«

»Adrian ist nicht perfekt, aber ich bin es auch nicht. Ich flehe dich an, tu das nicht. Ich hätte fast das Beste verloren, was mir je passiert ist, wegen meiner Vertrauensprobleme. Harker ist verrückt nach dir. Zerstör das nicht aus Stolz.«

»Er ist nicht verrückt genug, um einer Monogamie zuzustimmen.«

»Aber er hat zugestimmt, monogam zu sein. Er will nur, dass du ihm vertraust. Vergiss diese dumme Klausel im Vertrag.«

»Ich kann nicht.« Sie nahm einen großen Schluck von ihrem Drink. »Harker denkt immer voraus. Immer. Er ist gerissen. Ich weiß, dass er mich jetzt will, aber wenn er wirklich vorhätte, treu zu sein, würde er den Vertrag ändern. Er sagt, es geht um Vertrauen, aber was passiert, wenn ich im sechsten oder achten Monat schwanger bin? Ich bezweifle, dass ich dann so oft Lust auf Sex haben werde, wie er will, und selbst wenn, wird er mich nicht wollen.« Ihre Stimme brach. »Ich werde fett und geschwollen sein und mein Hintern wird riesig sein.«

»Oh, Schätzchen.« Ellie umarmte sie. »Ich glaube, du wirst süß aussehen, wenn du schwanger bist.«

»Das ist nicht lustig.« Alison zog sich zurück und griff nach einer Serviette, um die Tränen aus ihren Augen zu wischen.

»Ich lache nicht. Wirklich nicht. Aber ich glaube, du machst zu viel Aufhebens darum.«

»Es ist eine große Sache, dass er mich reingelegt hat. Er hat diesen Zusatz eingeschoben, damit er nicht ein Jahr lang schlechten Sex haben muss. Ja, ich hätte einen Anwalt beauftragen sollen, aber ich habe ihm vertraut.« Sie biss sich auf die Lippe. »Das tut wirklich weh.«

»Ich weiß.« Ellie drückte ihre Hand. »Und es war eine Scheißaktion von ihm. Sprich mit ihm darüber. Erkläre es ihm.«

»Ich habe es versucht.« Sie schob ihr Schnapsglas nach vorne und signalisierte dem Barkeeper, dass sie einen Nachschub wollte. Es brachte sie um, dass Harker nicht einmal versuchte, ihren Standpunkt zu verstehen.

»Okay.« Ellie seufzte. »Lass uns das logisch betrachten. Erstens wissen wir beide, dass du nicht jede Nacht losgehen und Fremden einen blasen wirst.«

»Vielleicht doch.« Alison schielte aus dem Augenwinkel zu ihr und versuchte, nicht zu lächeln.

»Klar.« Es war offensichtlich, dass Ellie das überhaupt nicht glaubte. »Also, da ihn zu quälen, bis er vor Eifersucht verrückt wird, nicht in Frage kommt, was sind deine anderen Möglichkeiten? Ich stimme zu, dass er den Vertrag ändern sollte, aber bist du bereit, das alles wegzuwerfen, wenn er es nicht tut?«

»Nein. Ich will mein Programm und meine Partnerschaft.«

»Ist das alles, was du dir davon erhoffst?«

Es war nicht alles, aber sie war noch nicht bereit, das jemandem gegenüber zuzugeben, nicht einmal ihrer besten Freundin.

»Denn wenn das alles ist, was du willst, dann verstehe ich nicht, warum du so aufgebracht bist, wenn Harker mit anderen Frauen schläft.« Ellie sah sich um. »Wenn er hierherkommt für Sex, musst du dir keine Sorgen um STDs machen. Ich kann nicht glauben, wie oft Adrian und ich uns testen lassen müssen, nur um unsere Mitgliedschaft aufrechtzuerhalten. Wir schlafen nicht einmal mit jemand anderem als miteinander.« Ellie nahm einen Schluck von ihrem Drink. »Und Harker hat recht. Nur die Vaterschaft eines Kindes ist jemals fraglich. Also wenn alles, was du wirklich willst, ist, sein Kind zu bekommen, um deine Partnerschaft zu erhalten, warum kümmert es dich dann, ob er mit jemand anderem Sex hat?«

»Ich hasse es, wenn du Sinn machst.« Alison leerte ihr Glas in drei Schlucken und schob es an den vorderen Rand der Bar.

»Dafür sind Freunde da.« Ellie kippte ihren Shot hinunter und verzog das Gesicht.

»Nein. Freunde sind dafür da, dir zuzustimmen und auf deiner Seite zu sein, und das tust du nicht.« Sie hatte sich einen lustigen Abend gewünscht, an dem sie über Harker herziehen konnte. Stattdessen wurde sie über Dinge belehrt, die sie zu ignorieren versuchte, wie ihre Gefühle für ihren Idioten von Ehemann.

»Bist du sicher, dass du nicht schwanger bist? Normalerweise bist du viel rationaler als das.«

»Nein. Zumindest glaube ich nicht. Du weißt, dass meine Periode nie regelmäßig ist, besonders wenn ich gestresst bin.« Ihre letzte war nur eine leichte Blutung für etwa einen halben Tag gewesen, aber das Gleiche war ein paar Mal während des Studiums passiert. Damals hatte sie ausgeflippt und gedacht, sie sei schwanger, aber sie war es nicht gewesen. Sie war einfach nur überfordert gewesen, und das Studium war nichts im Vergleich zu ihrer Ehe.

»Vielleicht solltest du einen Arzt aufsuchen oder einen Schwangerschaftstest machen.«

»Nicht nötig. Ich bin nur irrational, weil Harker mich in den Wahnsinn treibt.«

»Also bist du doch verliebt.« Ellie lächelte sie an.

»Nein. Ich bin einfach sehr wettbewerbsorientiert und der Bastard hat gewonnen. Es ist mir egal, ob er mit jemand anderem Sex hat oder nicht.« Oh, das war eine gewaltige Lüge, aber es gab kein Zurück mehr. »Was mich stört, ist, dass er mich reingelegt hat und ich darauf reingefallen bin.«

»Willst du mit jemand anderem Sex haben?«

»Darum geht es nicht.« Sie wünschte nur, sie würde mit jemand anderem schlafen wollen. Das würde alles so viel einfacher machen, wenn ihre Gefühle nicht beteiligt wären.

»Ich denke, genau darum geht es. Ich verstehe, dass ihr beide wettbewerbsorientiert seid, aber-«

»Guten Abend, meine Damen.« Ethan kam auf sie zu. »Ich hatte nicht erwartet, Sie hier ohne Ihre Partner zu sehen.«

»Das ist doch erlaubt, oder?« Ellie lächelte ihn an, aber es erreichte ihre Augen nicht. »Oder verstoße ich schon wieder gegen eine Regel?«

Alison wusste, dass ihre Freundin nicht Ethans größter Fan war, aber sie selbst hatte nichts gegen den Mann.

»Natürlich ist es erlaubt. Es ist nur unerwartet.« Er wandte sich Alison zu. »Es ist schön, Sie wiederzusehen.« Seine Augen wanderten über sie. »Sie sehen heute Abend bezaubernd aus.«

»Danke.« Alison konnte nicht anders; sie errötete. Ethan war so verdammt heiß und was sie beim letzten Mal hier getan hatten...

»Ich bin überrascht, dass Harker Sie aus den Augen gelassen hat«, sagte er. »Er hat doch eine eifersüchtige Ader, wenn es um Sie geht.«

»Er war nicht glücklich darüber.« Das war noch untertrieben.

»Weiß er, dass Sie hier sind?«, fragte er.

»Nein, und er muss es auch nicht wissen«, sagte Ellie. »Er besitzt sie nicht.«

»Manche Gesetze hätten nie geändert werden sollen«, murmelte Ethan.

Ellies Mund klappte auf.

»Oh, Sie meinen wie das, wo Oralsex illegal war?« Alison versuchte, nicht zu lachen.

»Nein. Nicht dieses Gesetz.« Ethan runzelte die Stirn, aber seine Augen funkelten amüsiert. »Das hätte nie illegal sein sollen. Zu schwer durchzusetzen. Ich meine, wer würde das schon melden?« Er zwinkerte ihr zu, als sein Handy vibrierte. Er zog es aus der Tasche und warf einen Blick darauf. »Entschuldigen Sie mich.« Er drehte sich um und ging weg.

»Dieser Mann ist so ein Idiot«, sagte Ellie.

»Du bist nur sauer auf ihn, weil er wütend war, dass du dich in den Club geschlichen hast. Ich finde ihn süß und sündhaft sexy.«

»Ja, er ist heiß, aber du warst noch nie auf der Empfängerseite seines Temperaments. Ich schon. Er kann ein echtes Arschloch sein...« Ellies Augen weiteten sich. »Äh... Alison, als deine Freundin denke ich, du solltest rennen.«

»Was?« Sie drehte sich um und ihr Magen sackte in die Kniekehlen, als Harker durch die Menge auf sie zusteuerte.

»Ich habe noch nie jemanden so wütend gesehen«, flüsterte Ellie. »Ich schwöre, ich kann Dampf aus seinen Ohren kommen sehen wie in einem Cartoon.«

»Oh... Scheiße.« Alison sprang von ihrem Sitz.

»Er wird dir doch nichts tun, oder?«, fragte Ellie.

»Äh... nein.« Sie glaubte nicht. »Aber vielleicht sollte ich die Toilette benutzen.« Sie war nicht stolz darauf, aber offenbar war ihr Kampf-oder-Flucht-Instinkt auf Flucht eingestellt.

»Gute Idee.« Ellie schubste sie. »Geh. Ich werde versuchen, ihn aufzuhalten.«

Alison eilte zum hinteren Flur.

»Alison, bleib stehen«, brüllte Harker.

Sie erstarrte und blickte über ihre Schulter, als er auf sie zustürmte. »Nö. Keine gute Idee.« Sie rannte durch die Menge in Richtung Toilette.
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KAPITEL 2: Harker
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Harker war außer sich vor Wut, als er im La Petite Mort Club ankam, aber als er hineinging und sah, wie Ethan mit Alison sprach, verlor er die Beherrschung. Alles andere verschwand, außer den beiden, die so vertraut miteinander plauderten... ohne ihn.

Zum ersten Mal seit Jahren durchströmte ihn Zorn. Nach dem College, als Merri sich für Tobias entschieden hatte, hatte er die Kunst gemeistert, seinen Ärger in Rücksichtslosigkeit umzuwandeln, aber jetzt erfüllte er ihn wieder und verdrängte alles andere. Sie gehörte ihm, und Ethan hatte kein Recht, auch nur in ihrer Nähe zu sein.

Die Leute warfen einen Blick auf ihn und traten beiseite. Es war, als würde sich das Rote Meer teilen, als er sich seinen Weg durch die Bar bahnte. Ethan entfernte sich von Alison, aber Harkers Fokus blieb auf ihr. Sie blickte zu ihm hinüber, und die Panik in ihren Augen, bevor sie davoneilte, schürte seine Wut nur noch mehr.

»Alison, bleib stehen!« Er änderte seine Richtung wie eine zielsuchende Rakete.

Sie zögerte, warf ihm einen Blick zu, bevor sie sich umdrehte und in die andere Richtung lief.

»Verdammt noch mal...« Er würde ihr hübsches kleines Genick umdrehen. Er jagte ihr nach, ohne sich darum zu kümmern, wen er anrempelte oder um die Tatsache, dass angesehene, respektable Doms ihren Subs nicht quer durch eine Bar nachjagten. Das würde monatelang, vielleicht sogar jahrelang Gesprächsthema im Club sein, und es war ihm scheißegal.

Sie huschte den Flur hinunter in Richtung der Toiletten – als ob ihn das aufhalten würde. Nichts würde ihn von ihr fernhalten.

»Alison, wenn du weißt, was gut für dich ist, bleibst du jetzt sofort stehen«, brüllte er.

Sie rannte schneller und gehorchte ihm erneut nicht. Er stürmte vorwärts und warf sich auf sie. Seine Arme schlangen sich um sie, als er sie gegen die Wand drückte. Er platzierte seine Hände zu beiden Seiten ihres Kopfes und fing sie mit seinem Körper ein.

»Harker? Was machst du hier?« Sie starrte ihn mit einem unschuldigen Gesichtsausdruck an, aber ihre Brust hob und senkte sich von ihrem Rennen durch die Bar, sodass ihre Brüste bei jedem Atemzug an ihm rieben.

»Ich habe dich mit ihm gesehen.« Sein Schwanz wurde hart von ihrer Nähe. Er sollte dieses sexy Kleid hochschieben und sie gleich hier ficken. Ihr und allen anderen zeigen, dass sie ihm gehörte.

»Mit wem?«, fragte sie.

»Spiel nicht die Dumme. Du bist hierhergekommen, um mit Ethan zusammen zu sein.«

»Das stimmt nicht.« Die gespielte Unschuld verschwand aus ihrem Gesicht, ersetzt durch ehrlichen Ärger, als sie gegen seine Brust drückte. »Lass mich los.«

»Nein. Du gehörst mir«, er schrie das letzte Wort fast. »Du bist meine Frau. Du und dein Körper gehören mir.« Er presste sich gegen sie und stellte sicher, dass sie jeden harten Zentimeter von ihm spürte.

»Ich gehöre dir nicht. Laut deinem Vertrag darf ich keinen vaginalen Sex mit jemand anderem als dir haben, aber ich kann alles andere mit jedem anderen machen.« Sie schubste seine Brust. »Jetzt lass mich los.«

»Du bist meine Frau.« Sein Kiefer war so fest zusammengepresst, dass er sicher war, er würde zusammen mit seiner Beherrschung zersplittern. »Du wirst niemanden außer mich berühren.«

»Entschuldigung. Ist alles in Ordnung?«, fragte eine Frau.

»Alles ist in Ordnung.« Er starrte Alison an und forderte sie heraus, ihm zu widersprechen.

»Das muss ich von der Dame hören«, sagte die Frau.

»Verschwinde. Das geht nur meine Frau und mich etwas an.«

»Es ist mir egal, ob es zwischen dir und deiner Sub ist; ich muss von ihr hören, dass alles in Ordnung ist.« Die Stimme der Dame hatte einen stählernen Klang, der deutlich machte, dass sie nicht leicht nachgeben würde.

Er warf ihr einen Blick zu. Verdammt. Es war Cassandra Beaumont. Die störrischste, neugierigste Frau im Club, und es gab keine einzige unterwürfige Zelle in ihrem Körper. »Alison, sag ihr, dass es okay ist.«

Alisons Augen verengten sich herausfordernd.

»Tu es nicht.« Er würde ihren Hintern gleich hier versohlen, wenn sie es täte.

»Ich habe keine Angst, dass er mir wehtun wird, aber ich möchte, dass er mich loslässt.« Sie warf ihm einen triumphierenden Blick zu.

»Harker, du hast sie gehört«, sagte Cassandra. »Ehefrau oder nicht... Einverständnis ist-«

»Ich brauche keine verdammte Belehrung.« Er trat zurück.

»Es sah ganz danach aus, als müsstest du diese Lektion noch einmal lernen.« Cassandra lächelte. »Ich würde deine Frau fragen, ob sie mit mir zur Bar gehen möchte, um sicherzustellen, dass du dich an die Bedeutung von Einverständnis erinnerst, aber ich glaube, ihr beiden habt ein größeres Problem.«

Harker drehte sich in die Richtung, in die Cassandra starrte. Ethan und vier seiner Türsteher kamen auf sie zu.

»Viel Glück, Schätzchen.« Cassandra tätschelte Alisons Arm und bewegte sich weit genug weg, um nicht im Weg von Ethan und seinen Türstehern zu sein, aber nah genug, um jedes Wort zu hören.

»Danke, Cassandra«, sagte Ethan. »Alison, geht es dir gut?«

»Was zum Teufel?« Harker konnte sich kaum davon abhalten, Ethan ins Gesicht zu schlagen. »Du weißt, dass ich ihr nie wehtun würde, aber ich werde dir die Scheiße aus dem Leib prügeln, wenn du sie je wieder anfasst.«

»Wovon redest du?«, fragte Ethan.

»Ich habe euch beide gesehen, wie ihr geflüstert und geflirtet habt.« Er trat vor. Seine Fäuste ballten sich an seinen Seiten.

Die Türsteher bewegten sich wie ein Mann, um ihn zu blockieren, aber Ethan hob die Hand und stoppte sie. »Alison und ich haben uns unterhalten. Nicht geflüstert oder sonst was.«

»Klar.« Sein Blick wanderte zu Alison. »Ich weiß, was ihre Pläne für heute Abend waren, und jetzt weiß ich auch, mit wem.«

»Wir hatten keine Pläne. Ich habe sie und Ellie hier allein gesehen und bin zu ihnen gegangen, um mit ihnen zu reden.« Ethan blickte den Flur hinunter, der jetzt mit neugierigen Mitgliedern gefüllt war. »Deshalb mag ich keine verheirateten Paare in der Bar. Du kennst die Regeln, Harker. Eheprobleme bleiben zu Hause. Du bringst sie nicht in den Club.«

»Es war nicht meine Idee, in den Club zu kommen.« Er funkelte Alison an.

»Das ist nicht meine Schuld«, sagte Alison. »Es ist seine. Ich bin nicht hierhergekommen, um Probleme zu verursachen. Ich habe ihm nicht einmal gesagt, dass ich hierher komme.«

»Das war der Anfang des Problems.« Ethan runzelte die Stirn über sie.

»Nein. Alle meine Probleme fingen mit ihm an.« Sie zeigte auf Harker.

»Ich war nicht derjenige, der unser Haus ganz aufgedonnert verlassen hat, um einen anderen Mann zu finden.«

»Nein, aber du kannst das jederzeit tun, während ich es nicht darf.«

»Du hast diesen Vertrag unterschrieben«, schrie er fast.

»Es ist mir egal.« Ethan trat zwischen sie. »Ihr beide seid fertig. Ein Monat Suspendierung vom Club.«

»Mir egal.« Harker war sowieso nicht in der Stimmung, Ethan wiederzusehen.

»Ich? Was habe ich getan? Ich bin hergekommen, um einen schönen Abend zu haben. Es ist nicht meine Schuld, dass Harker mir hierher gefolgt ist und sich wie ein Arschloch benimmt.«

»Es ist teilweise deine Schuld«, sagte Ethan.

Harker musste sich bemühen, nicht über Alisons Gesichtsausdruck zu lachen. Sie würde gleich die andere Seite von Ethan kennenlernen.

»Wie?« Sie verschränkte die Arme vor der Brust und Harkers Blick fiel auf ihr Dekolleté.

»Dachtest du, er würde sich darüber freuen, dass du ohne ihn hier bist?«, fragte Ethan.

»Das war mir egal.«

»Das hätte es nicht sein sollen. Du hast Ärger in den Club gebracht. Das ist nicht erlaubt.«

»Woher hätte ich das wissen sollen?«

»Du hast diesen Vertrag auch nicht gelesen, oder?« Harker versuchte gar nicht erst, den selbstgefälligen Ton aus seiner Stimme zu verbannen.

»Fang nicht damit an. Das ist nicht dasselbe-«

»Es ist ein Muster und jetzt wirst du jammern, dass es unfair ist, obwohl alles im verdammten Vertrag steht«, sagte er.

»Genug«, sagte Ethan. »Noch ein Wort von einem von euch und ihr seid für zwei Monate raus.«

»Zwei? Bis dahin bin ich vielleicht schon schwanger und-«

»Keine schwangeren Frauen im Club«, sagte Ethan.

»Was?« Alison sah Harker an.

»Seit wann gibt es diese Regel?« Selbst er hatte davon noch nie gehört.

»Seit heute Abend. Und ihr redet beide, also sind es drei Monate Suspendierung«, sagte Ethan.

»Drei?« Alison schrie fast. »Du hast zwei gesagt und-«

»Kein ... einziges ... Wort ... mehr.« Ethan sprach jedes Wort langsam und präzise aus.

»Das ist nicht fair.« Ellie bahnte sich ihren Weg durch die Menge.

»Ellie, nicht.« Adrian folgte ihr. »Gib Alison einfach ihre Handtasche und lass uns gehen.«

Ethan drehte sich um. »Von dir will ich auch kein Wort hören.«

»Das ist diskriminierend, es sei denn, du verbannst den Vater auch.« Ellie reichte Alison ihre Handtasche.

»Wollt ihr zwei auch suspendiert werden?« Ethan blickte über Ellies Schulter zu Adrian.

»Wir?«, fragte Ellie. »Ich habe nur meine Meinung gesagt.«

»Lass es gut sein.« Adrian packte Ellies Arm und versuchte, sie wegzuziehen.

»Ich kann nicht glauben, dass du auf seiner Seite stehst«, sagte Ellie.

»Ich stehe auf seiner Seite, weil er Recht hat.« Adrian zog sie weiter durch die Menge. »Niemand will einen Streit sehen.«

»Ich würde nicht sagen niemand«, meinte Alison. »Ich glaube, jeder im Club sieht uns gerade zu.«

»Warum seid ihr immer noch hier?« Ethan funkelte sie an.

»Gute Frage.« Harker packte Alisons Arm.

»Ich gehe nicht mit dir nach Hause.« Sie zerrte an seinen Fingern, aber er ließ nicht los.

»Ethan, ist in diesem Fall Gewalt erlaubt?« Harkers Griff verstärkte sich.

»Hast du Angst um deine Sicherheit, Alison?« Ethan musterte sie. »Und lüg nicht.«

Alison verengte die Augen und sah Harker an.

»Sag ihm die Wahrheit, Alison.« Er würde ihr den Hintern versohlen, bis er glühte, wenn sie log.

»Nein. Ich habe keine Angst vor ihm.«

»Dann ... Harker, du hast meine Erlaubnis, sie aus meinem Club zu bringen, wie auch immer du es für richtig hältst. Ich will euch beide drei Monate lang nicht sehen.« Die Menge teilte sich, als Ethan und seine Türsteher weggingen.

»Du hast den Mann gehört.« Er zog an ihrem Arm, aber sie weigerte sich immer noch, sich zu bewegen.

»Lass mich los. Ich gehe mit Ellie aus.« Sie blickte den Flur hinunter. »Ellie! Adrian! Wartet auf mich.«

Adrian ging weiter, hob aber den Arm und winkte halb, als er Ellie in den Hauptteil des Clubs zog.

»Komm zu mir«, rief Ellie. »Du kannst die Nacht bei mir bleiben, wenn du willst.«

»Das wird nicht passieren.« Harker schritt den Flur entlang.

»Ich gehe nirgendwo mit dir hin.« Alison zog in die andere Richtung. »Ich gehe zu Ellie.«

»Nein. Das wirst du nicht.« Er ließ ihren Arm los und packte sie um die Taille, warf sie sich über die Schulter.

»Was machst du da? Lass mich runter.« Sie zappelte und rutschte fast aus seinem Griff.

»Hör auf damit.« Er schlug ihr auf den Hintern. Er konnte nicht anders, als ihn kurz zu drücken. Er sah in diesem Kleid einfach verdammt heiß aus.

»Ich höre auf, wenn du mich runterlässt.« Sie trat nach ihm, und ihr Fuß landete zu nah an seinem Schritt für seinen Seelenfrieden.

Er packte ihre Beine und ließ sie weiter seinen Rücken hinunterrutschen.

»Oh ... hör auf. Ich falle.«

»Ich hab dich.« Seine Hände umklammerten ihre Oberschenkel. »Hör einfach auf zu zappeln, sonst lasse ich dich vielleicht fallen.« Er würde es nicht tun, aber das musste sie ja nicht wissen. Sobald sie aus dem überfüllten Flur und in der Bar waren, beschleunigte er seinen Schritt.

»Hilfe!«, rief sie. »Einverständnis ist die oberste Regel. Ich stimme dem hier nicht zu.« Sie schlug mit den Fäusten auf seinen Rücken ein.

Die Menge folgte ihnen lachend.

»Sie waren alle im Flur, Alison. Sie wissen, dass du keine Angst hast, und ich habe Ethans Erlaubnis, dich hier rauszubringen, wie auch immer ich kann. Ich habe dir die Chance gegeben, wie eine Erwachsene zu gehen und nicht wie ein bockiges Kind.«

»Ich benehme mich nicht wie ein Kind. Debug, Harker. Debug.«

»Wir spielen nicht, Alison. Dein Safeword funktioniert nicht.« Er schritt durch die Türen in die Garage.

»Ich weiß, dass es kein Spiel ist, aber du musst mir zuhören. Lass mich runter. Sofort.« Sie hämmerte auf seinen Rücken ein.

Er zuckte zusammen, als ihre Faust seine Niere traf. »Hör auf damit. Ich spiele nicht.« Er hob sie hoch, ließ sie zu Boden fallen und drückte sie gegen die Wand. »Treib es jetzt nicht zu weit. Halt einfach den Mund und benimm dich.«

»Oder was?« Sie schubste gegen seine Brust. »Ich weiß, dass du mir nicht wehtun wirst. Also lass mich-«

Seine Lippen landeten auf ihren. Es war der einzige Weg, sie zum Schweigen zu bringen, ohne sie zu erwürgen. Sie drehte ihr Gesicht von seinem Kuss weg. Er packte ihren Kopf, hielt sie still, während seine Lippen sich gegen ihre pressten, seine Zunge in ihren Mund drang. Sein Kuss war grob, strafend, als er all seinen Ärger und seine Eifersucht hineinlegte. Sie gehörte ihm. Seine Frau. Seine Geliebte. Sie durfte ihn nicht für einen anderen Mann verlassen. Niemals.

Sie drückte gegen seine Brust und versuchte, ihn wegzustoßen, aber er presste seinen Körper noch fester gegen ihre Weichheit. Sein Schwanz, bereits halb erigiert, wurde noch härter. Er trat ihre Beine auseinander und rieb seinen Schwanz an ihr. Er wappnete sich für ihre Ohrfeige oder ihren Schlag, doch stattdessen schlangen sich ihre Arme um seinen Nacken, und sie erwiderte seinen Kuss. Ihre Zunge verschlang sich mit seiner, ihr Kuss war so wütend und verzweifelt, wie er sich fühlte.

Er dachte nicht nach. Wartete nicht. Er schob seine Hand zwischen ihre Beine. Er knurrte in ihren Mund, als seine Finger unter ihr Höschen glitten und sie feucht und heiß vorfanden, bereit für ihn. Er brauchte sie jetzt. Es war ihm egal, wo sie waren. Alles, was zählte, war, in sie einzudringen. Er öffnete seinen Reißverschluss und schob ihr Höschen beiseite. Er rieb die Spitze seines Schwanzes durch ihre Nässe und stieß dann hart und schnell in sie hinein... füllte sie aus, nahm sie in Besitz. Sie stöhnte an seinem Mund, als sie ihr Bein zu seiner Taille hob und ihn tiefer aufnahm.

Er packte ihre Haare, zog ihre Lippen von seinen weg und zwang sie, ihn anzusehen, während er in sie stieß. Ihre Augen waren dunkel und nicht fokussiert, verloren in Leidenschaft. Sie schlang ihr anderes Bein um seine Taille und zog ihn mit ihren Füßen an seinem Hintern näher. Ihre Muschi fühlte sich perfekt an, heiß und feucht und wie für ihn gemacht. Er würde sie nie gehen lassen. Sie gehörte ihm. Seine Hüften bewegten sich schneller, als er seine Hand in den Ausschnitt ihres Kleides schob und ihre Brust drückte.

Ihr Mund öffnete sich, ihr Atem kam in keuchenden Stößen und strich über seine Lippen. Ihre Blicke trafen sich und er schwor, er könnte ihren Schmerz vermischt mit Lust sehen. Es war wie ein Blick in den Spiegel. Er wusste, was sie fühlte. Wut und Verletzung verwoben mit Leidenschaft und Begierde. Er stieß härter und schneller in sie, glitt mit der Hand zwischen ihre Beine und reizte ihre Klitoris, bis sie sich wand und gegen seine Hand drängte. Er war so nah. Er küsste sie, hart und verzweifelt, und sie stöhnte, ihr Körper versteifte sich, als sie kam, drückte rhythmisch seinen Schwanz, bis er explodierte. Er vergrub sein Gesicht in ihrem Nacken, sein Herz hämmerte, während er den süßen, zarten Duft von ihr einatmete.
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